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Mit Freude begrüsse ich die Initiative der Ju g e n d s e e l s o rge Zürich ,

allen Interessierten diese aus langer Erfahrung gewonnenen Eck-

werte zur Firmung ab 17/18 in die Hand zu geben.

Die Firmung ab 17/18 Ja h ren ist wohl das unseren Verhältnissen am

besten angepasste Firmmodell. D avon hat mich meine bald zehn-

jährige Erfahrung mit Firmungen und Firmbegegnungen im Kan-

ton Zürich überzeugt – auch wenn meine persönlichen Überlegun-

gen nicht schon zuvor in diese Richtung gezielt hatten. D rei Reihen

von Überlegungen führten mich zu diesem Sch l u s s.

1 . Die Firmung ist A b s chluss und Besiegelung des Ta u f s a k ra m e n t s.

Mit dem Überhandnehmen der Kindertaufe ist sie in der lateini-

s chen Kirche von der Taufe abgetrennt und auf ein späteres A l t e r

ve r s choben wo rd e n . Der Sinn dieser A b t re n nung kann nur sein,

dass man die Firmung bewusst empfangen und dabei auch zu

seiner Taufe bewusst Ja sagen soll – wie dies der Firmritus vo r-

s i e h t . Wann aber ist ein solches bew u s s t e s, p e r s ö n l i ches Ja zum

eigenen Christsein möglich? Unter den heutigen Gegebenheiten

wohl nicht eher als mit dem Eintritt ins Erwa ch s e n e n a l t e r, n a ch

der Pubertät und der A d o l e s z e n z , also frühestens mit 17/18

Ja h re n .

2 . In diesen Ja h ren zeichnet sich auch der Schritt ins Berufsleben

a b, mit dem Fo r t s ch reiten der Lehre oder der bevo r s t e h e n d e n

M a t u ra . Mit der Gabe des Heiligen Geistes will das Firmsakra-

ment den Gefirmten den Mut und die Kraft geben, in ihre m

[B e r u f s]leben von ihrem ch r i s t l i chen Glauben Zeugnis abzule-

g e n . Die Firmung ist eigentlich die Befähigung zu einem aktive n

C h r i s t e n t u m .

3 . Dieser früher vo r h e r r s chende Gedanke ist heute in der Firm-

vo r b e reitung weitgehend zurück g e t re t e n . Wohl deshalb, we i l

heute der Firmweg sozusagen an einem Nullpunkt ansetzen

mu s s. Das ist nicht nur negativ zu sehen. Der Firmweg soll eine

Art nachgeholte Ta u f vo r b e re i t u n g , ein Katech u m e n a t , eine Ein-
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Liebe am Projekt Fi r mung ab 17/18 Interessierte!

«Sei besiegelt durch die Gabe Gottes, den Heiligen Geist!» Firmu n g

ist Teil des ch r i s t l i chen Initiationsgesch e h e n s, des Christwe rd e n s.

Diese ist als Ganzes initiiert durch Gottes Geist. Wir können die Fir-

mung verstehen als das Sakrament der Berufung und Befähigung

zur Subjektwe rdung des Menschen vor Gott.

F i r mung heisst sich erg reifen und inspirieren lassen, den Geist Got-

tes am Anfang der erwa chsenen Existenz als Glaubende wirke n

l a s s e n . F i r m k a t e chese will vor allem junge Menschen begleiten,

wenn sie ihre individuelle Berufung vor Gott zu erkennen und zu

leben such e n . Junge Menschen heute übernehmen Religion nich t

als etwas Vo rg e g e b e n e s, ihnen wird zugleich zugemutet und zuge-

t ra u t , aus einer Fülle re l i giöser Angebote auszuwählen und ihre

re l i giöse Biographie Schritt für Schritt selbst zu era r b e i t e n . D a s

Firmalter von 17/18 Ja h ren bietet die Chance, junge Mensch e n

w ä h rend einer biograp h i s chen Phase zu begleiten, in der sie auch

in anderen Lebensbere i chen bewusst auswählen und Entsch e i d u n-

gen treffen müssen.

U nve r z i ch t b a re Elemente einer Firmvo r b e reitung sind der Au f b a u

ve r l ä s s l i cher Beziehungen sowohl zu den Firmbegleitenden, a l s

a u ch zu den Ju g e n d l i chen innerhalb einer Firmgruppe, d a r ü b e r

hinaus bedarf es einer offenen, z u g l e i ch geschützten A t m o s p h ä re,

die es jungen Menschen ermöglich t , über Dinge des Glaubens und

der Religiosität zu spre ch e n .

F i r m k a t e chese im Alter von 17/18 Ja h ren gibt getauften jungen

M e n s chen die Möglich ke i t , in der Begegnung mit für sie glaubwür-

digen Menschen den ch r i s t l i chen Glauben als etwas We r t vo l l e s

und Bere i cherndes zu erfahre n , so dass auch in ihnen der Wu n s ch

und die Entscheidung reifen kann, selber bewusst Christinnen und

Christen zu sein.

Die bald 20 jährige Erfahrung mit dem Firmprojekt Firmung ab

17/18 zeigt, dass dieses Modell im Kanton Zürich zum we s e n t l i ch e n

Bestandteil des Pfarreilebens gewo rden ist. C h a ra k t e r i s t i s ch für
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führung in das ch r i s t l i che Leben sein. Es ist kein grosses Übel,

wenn mit dem neuen Modell nicht mehr alle Ju g e n d l i chen auf

den Firmweg gehen und sich firmen lassen; der persönliche Ein-

satz ist wichtiger als das Mitläufertum. Die Firmung ab 17/18 ist

ein Schritt auf dem Weg von einer anonymen Vo l k s k i rche zu

einer Kirche der Engagi e r t e n .

Die Firmung ab 17/18 ist deshalb kein leichtes Unterfangen und

keine Pa t e n t l ö s u n g . Sie stellt vielmehr hohe A n f o rderungen an die

FirmbegleiterInnen und an die ganze Pfarre i . Hier möchte ich zum

S chluss auf eine Sch w i e r i g keit oder Gefahr des ganzen Unterneh-

mens hinwe i s e n . Weil der Firmweg heute sozusagen am Nullpunkt

ansetzen mu s s, besteht die Gefahr, dass er über eine entferntere

G l a u b e n s vo r b e reitung nicht hinausko m m t . Es bleibt dann bei ei-

ner re l i giös eingefärbten Lebenshilfe, ohne zur eigentlichen Glau-

b e n s u n t e r weisung zu ko m m e n . D o ch gera d e, wenn der Nach d r u ck

auf die Subjekt- und Selbstwe rdung gelegt we rden soll, muss ein

F i r m weg zur Einsicht führe n , dass man «sein Leben nur gew i n n e n

k a n n , wenn man bereit ist, es zu ve r l i e re n » . Eben dazu soll der

Geist der Liebe befähigen, der dem Menschen nicht schon inne-

wo h n t , sondern ihm von Gott geschenkt we rden mu s s.

Dieses Geleitwort ist nun ve rg l e i ch sweise lang gewo rd e n . Es soll

mein Interesse und meinen Einsatz für die Firmung ab 17/18 be-

k u n d e n . A l l e n , die sich bemühen, die jungen Menschen auf einen

guten Firmweg zu führe n , kann ich nur zurufen. Die Mühe lohnt

s i ch!

We i h b i s chof Peter Henrici

G e n e ralvikar für die Kantone Zürich und Glarus
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Am Anfang des Projektes Firmung ab 17/18 muss die Bere i t s ch a f t

des Seelsorgeteams stehen, s i ch auf Ju g e n d l i che einzulassen und

sie auf ihrem Glaubensweg zu begleiten.

Dazu gehört die Bere i t s ch a f t , die Ju g e n d l i chen selber mit ihre m

f reien Entscheid ernst zu nehmen. Dies beinhaltet, dass sich mög-

l i ch e r weise weniger Ju g e n d l i che für den Firmkurs und sch l i e s s l i ch

für das Sakrament entsch e i d e n .

Das Seelsorg e t e a m / die Pfarrei muss jedoch Vo ra u s s e t z u n g e n

s ch a f f e n , damit es Ju g e n d l i chen möglich wird , s i ch für oder gegen

das Firmsakrament zu entsch e i d e n .

– Ju g e n d l i che sollten schon vor dem eigentlichen Firmkurs beglei-

tet we rden [Ju g e n d t re f f s, Ju g e n d g r u p p e n , K a t e ch e s e];

Zumindest sollten regelmässige Ko n t a k t m ö g l i ch keiten gesch a f-

fen we rd e n .

– Au ch für die Zeit nach der Firmung sollten geeignete Gefässe zur

N a ch b e reitung bzw. we i t e re Ko n t a k t m ö g l i ch keiten zur Gemeinde

b e d a cht we rd e n .

– Wi chtig ist, dass ve r b a n d l i ch e, n i cht ve r b a n d l i che und/oder offe-

ne Jugendarbeit in einer Pfarrei gefördert und unterstützt we r-

d e n . Eine lebendige Jugendarbeit wirkt sich oftmals sehr bere i-

chernd auf einen Firmkurs aus. Es können auch ehemalige

Leiterinnen und Leiter aus den Verbänden als Firmbegleiter/in-

nen angefragt we rd e n .

– U m g e kehrt kann auch das Projekt Firmung ab 17/18 sehr inspirie-

rend auf die Jugendarbeit wirke n .

F i r mung ab 17/18 ersetzt jedoch diese Jugendarbeit nich t .

Das Projekt Firmung ab 17/18 ist eine Angelegenheit der ganzen

P f a r re i . Insofern sollte im Vorfeld auch die Zustimmung z. B. d e s

P f a r re i rates und aller Gruppierungen, die sich mit Ju g e n d a r b e i t

und Katechese befassen, eingeholt we rd e n . G e rade auch weil Ve r-

t reterinnen und Ve r t reter aus der Gemeinde im Verlauf des Pro j e k-

tes klar umrissene Aufgaben innerhalb dieses Projektes mittrag e n

s o l l t e n .
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das Firmprojekt Firmung ab 17/18 ist jedoch , dass es kein einheitli-

ches Firmko n z ept gi b t . Jede Pfarrei hat ihr eigenes Ko n z ep t , a n g e-

passt an ihre ko n k rete Situation. Dies unterstre i cht einerseits die

Vi e l f ä l t i g keit und Lebendigkeit der Firmkatech e s e, a n d e re r s e i t s

b e reitet diese Situation vor allem den Pfarreien Mühe, die neu mit

dem Projekt beginnen wo l l e n .

N i cht zuletzt deshalb ist bei der Tagung «Standortbestimmu n g

F i r mung ab 17», we l che im Oktober 2001 in Zürich stattfand, vo n

der überwiegenden Mehrheit der Teilnehmer und Te i l n e h m e r i n-

nen der Wu n s ch nach Eck werten für die Firmung ab 17/18 geäus-

sert wo rd e n .

Diesem Wu n s ch will die Ju g e n d s e e l s o rge Zürich hiermit nach ko m-

m e n , wobei diese Eck werte natürlich kein ve r b i n d l i ches Firmko n-

z ept sein können und auch nicht sein wo l l e n . Vielmehr bieten die

E ck werte Orientierungshilfen an, we l che den Einstieg ins und die

Arbeit mit dem Firmprojekt Firmung ab 17/18 erleichtern sollen.

Für den ko n k reten Aufbau des Firmprojektes in einer Pfarre i / e i n e r

S e e l s o rgeeinheit bietet der «Rote Faden für Pfarre i e n » ,h e ra u s g e g e-

ben von der A S K JA Luzern, eine gut strukturierte Hilfe, e i n s ch l i e s s-

l i ch Hinweisen auf die vo rg ä n gige Vo r b e reitungs- und Entsch e i-

dungsphase in der Pfarre i / der Seelsorg e e i n h e i t .
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Es geht im Firmprojekt Firmung ab 17/18 zuallererst um die Erfah-

r u n g , was Glaube ist und sein kann, dazu gehört auch ein Mini-

mum an Glaubensw i s s e n . Dies kann aber nicht losgelöst von Erleb-

nissen in der Gemeinschaft [G r u p p e n t re f f s, We e ke n d s, L ag e r] u n d

von spirituellen Erfahrungen [G o t t e s d i e n s t e, M e d i t a t i o n e n , Fe i e r

von Ritualen ...] vermittelt we rd e n . Es geht gleichsam um einen

We g , bei dem der/die Ju g e n d l i che in seiner/ihrer ko n k reten Le-

benssituation in den Blick kommen soll. Der/die Ju g e n d l i che ist

selbst der Ausgangspunkt dieses Weges und soll sich selbst und

s e i n e / i h re Lebenszusammenhänge entdecken können. Der/die Ju-

g e n d l i che soll dabei offene Augen bekommen für die Spuren des

Geistes Gottes im eigenen Leben, im anderen Menschen [F i r m g r u p-

p e], in der Pfarrei und in der We l t .

Das kann z. B. in Form eines Pfarre i p raktikums stattfinden, g e-

s chieht aber vor allem im pra k t i s chen Erfahren und Ke n n e n l e r n e n

j u g e n d g e re chter Formen von Spiritualität:

M e d i t a t i o n , R i t u a l e, G e b e t , Ju g e n d g o t t e s d i e n s t e. In der Au s e i n-

andersetzung mit und im Kennenlernen zentraler ch r i s t l i ch e r

G l a u b e n s f ragen und -inhalte ist zu beach t e n , dass die Th e m e n

m e t h o d i s ch vielfältig und jugendgere cht aufgearbeitet we rd e n

m ü s s e n .

H e r vorzuheben ist, dass sich ein Firmkurs vom Religi o n s u n t e r r i ch t

g r u n d s ä t z l i ch untersch e i d e t . Diesem Umstand muss z. B. in der

Wahl und Gestaltung des Ku r s ra u m e s, aber auch im Leitungsstil

R e ch nung getragen we rd e n .

N i cht zu unterschätzen ist auch die grosse Chance, ve r s ch i e d e n e

Ku l t u ren und Milieus miteinander ins Gespräch zu bringen.
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Das Firmprojekt möchte die Ju g e n d l i chen bei ihrem Prozess hin zur

M ü n d i g ke i t , I ch - S t ä r ke und Selbstwe rdung unterstützen und sie

auf ihrem Weg des Suchens und Entdeckens von Lebenssinn be-

g l e i t e n .

Der Ansatz von Firmung ab 17/18 ist grundsätzlich subjektorien-

t i e r t . Im Zentrum steht der jugendliche Mensch und seine Begeg-

nung mit dem Glauben und den Glaubenden.

Wer eine Firmvo r b e reitung im Projekt Firmung ab 17/18 anbietet,

geht davon aus, dass er/sie Gott und seine Wi r k l i ch keit nicht vo n

aussen an die Ju g e n d l i chen hera n t ragen mu s s, sondern dass die

g ö t t l i che Geisteskraft im Leben eines jeden Menschen bereits zu

finden ist.

Auf dem Firmweg geht es darum, die Spuren des Geistes im eige-

nen Leben, in der Welt und in der Gemeinschaft der Kirche mit-

einander zu entdecken bzw. zu deuten. Eine solche Firmvo r b e re i-

tung ist my s t ag o gi s ch zu nennen.

Wenn eine Pfarrei bzw. ein Seelsorgeteam sich für das Firmmodell

F i r mung ab 17/18 entsch e i d e t , dann darf nicht das primäre Ziel

s e i n , die Ju g e n d l i chen für Kirche oder Pfarrei re k r u t i e ren zu wo l l e n

und sie somit zu instrumentalisiere n . Ziel ist aber wo h l , i h n e n

M ö g l i ch keiten zu eröffnen das Leben der Pfarrei mitzutrag e n . D a-

mit geht das Ve r t rauen in das Wi r ken des Geistes Gottes einher,

dass diejenigen, die existentiell tragende Erfahrungen im Firmpro-

jekt gemacht haben, gegebenenfalls wieder zu einer kirch l i ch e n

G e m e i n s chaft kommen we rd e n , wenn es in ihrem Leben biogra-

p h i s ch bedeutsam wird . Ju g e n d l i che Menschen we rden sich vor al-

lem an wichtige Erfahrungen erinnern, die sie mit der Kirche und

den Menschen gemacht haben, die sie begleiten.
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Besonders soll auf die sch u l i s ch bezogenen Unterschiede in einer

Firmgruppe Rück s i cht genommen we rd e n . G e f ragt ist ein Au s p ro-

b i e ren ve r s chiedenster Zugänge zu den Inhalten, zu vermeiden ist

die Überbetonung des ko g n i t iv-intellektuellen Zugangs.

Aus dem Seelsorgeteam sollten ein bis zwei Hauptve ra n t wo r t l i ch e

für das Projekt benannt we rden [S t e l l e numfang 20%– 30%]. D i e

H a u p t ve ra n t wo r t l i chen stellen je nach Möglich keit eine Ko n z ep t-

gruppe zusammen, an der auch ehre n a m t l i che Firmbegleiterinnen

und -begleiter, eventuell auch Ve r t reterinnen und Ve r t reter der

Ju g e n d l i ch e n , beteiligt sind.

Eine zentrale Aufgabe dieser Gruppe besteht im Erstellen eines

F i r m ko n z eptes für die ko n k rete Pfarrei [F i r m t h e o l o gi e, P ro j e k t-

ve r l a u f, Z e i t ra s t e r, Kosten ...].

In Pfarre i e n , in denen sehr viele fre m d s p ra chige Ju g e n d l i che leben,

sollten nach Möglich keit auch die entspre chenden fre m d s p ra ch i-

gen Missionen ins Firmprojekt mit einbezogen we rd e n .

I ch und die Fi r m g r u p p e

> Wer bin ich?

> Meine Firmgruppe – wir lernen uns ke n n e n

G o t t

> An we l chen Gott glaube ich?

> Wo finde ich Gott?

> Der Gott der Religi o n e n

> An we l chen Gott glaubte Je s us?

Jesus Christus

> Wer ist Je s us? Was wissen wir von ihm?

> Was hat sein Leben, sein Tod und seine Auferstehung mit mir und

meinem Leben zu tun?

Heiliger Geist

> Den Heiligen Geist erfahren – kennen lernen und auspro b i e re n

lebendiger und jugendgere chter Formen von Spiritualität

> B e g e g nung mit Mensch e n , die im Geiste Jesu handeln

> S p u re n s u che des Heiligen Geistes in meinem Leben

K i r ch e

> Unser Traum von einer Kirche – Gemeinschaft erleben 

z . B. im Firmwe e kend oder im Firmlag e r

> Was wissen wir von der Kirche – kennen lernen 

der Entstehungsgesch i chte und der Strukture n

> Wir entdecken unsere Pfarrei – kennen lernen 

ve r s chiedenster Menschen und Gruppen in der Pfarre i

> Wir setzen uns ein – kennen lernen der diako n i s chen Kirch e

Fi r m s a k ra m e n t

> I ch entscheide mich für die Firmu n g

> Z e i chen und Symbole der Firmu n g

> Bedeutung der Sakra m e n t e

> Gestaltung des Firmgottesdienstes
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Folgende Themen sind denkbar

F i rm v e r a n t w o rt l i c h e



U m f a n g , Dauer und Grad der Ve r b i n d l i ch keit des Firmpro j e k t e s

muss jede Pfarrei individuell festlegen. Au ch in den Formen gibt es

ve r s chiedene Möglich ke i t e n , z . B. w ö ch e n t l i che Tre f f s, We e ke n d s,

g e m i s chte Modelle etc.

B ewährt hat sich ein Umfang von einen 3/4 Jahr mit 15–2 0A n g e b o t e n

[We e ke n d s, i n h a l t l i che Firmtre f f s, s owohl als Gesamtanlässe als

a u ch in der Kleingruppe, Ju g e n d g o t t e s d i e n s t e]. F i r m reisen erwe i-

sen sich als äussert belebend.

Die Firmve ra n t wo r t l i chen müssen jedoch frühzeitig klare und für

die Ju g e n d l i chen tra n s p a rente Bedingungen festlegen, die für den

Empfang des Firmsakraments Vo raussetzung sind.

A b s p ra chen und mindestens eine Begegnung mit dem Firmspen-

der im Vorfeld des Firmgottesdienstes sind unabdingbar, damit die

Erfahrungen der Ju g e n d l i chen im Prozess des Firmweges und beim

Empfang der Firmung selbst ineinander fliessen können.
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Für die meisten Pfarreien wäre das Firmprojekt Firmung ab 17/18

ohne freiwillige Firmbegleiter und Firmbegleiterinnen we d e r

d u rchführbar noch sinnvo l l .

Die wichtigste Vo raussetzung für Firmbegleiterinnen und -beglei-

ter ist die persönliche Bere i t s ch a f t , s i ch auf Ju g e n d l i che einzulas-

sen und sich deren Fragen zu stellen.

Dazu gehört auch , s i ch mit der eigenen Glaubensgesch i chte aus-

einanderzusetzen und sich für Themen rund um die Firmung zu

i n t e re s s i e re n .

Die Erfahrung zeigt, dass sich ehemalige Firmlinge besonders gut

für diese Aufgabe eignen.

Die Mitarbeit von freiwilligen Firmbegleiterinnen und -begleitern

verlangt eine gute Begleitung durch die Firmve ra n t wo r t l i ch e n .

Mit den Firmbegleiterinnen und Firmbegleitern müssen genau

A b s p ra chen getroffen we rden über Umfang und Dauer des ehre n-

a m t l i chen Engag e m e n t s.

Ko n k rete Hinweise für die pra k t i s che Arbeit gibt das Hilfsmittel

«Firmbegleiter/innen such e n , vo r b e re i t e n , u n t e r s t ü t z e n » , h e ra u s-

gegeben von der Fa chstelle für kirch l i che Ju g e n d a r b e i t .

Die Firmbegleiterinnen und -begleiter sollten bestärkt we rd e n , d i e

e n t s p re chenden Ausbildungsangebote der Ju g e n d s e e l s o rge Zürich

wa h r z u n e h m e n .
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I m p re s s u m
H e ra u s g e b e r i n Ju g e n d s e e l s o rge Zürich Ve r f a s s e r Markus Holzmann [Ju g e n d s e e l s o r-

ge Zürich], D o rothee Foitzik [Fa chstelle für kirch l i che Ju g e n d a r b e i t] , Kerstin Wi l l e m s
[Pa s t o ra l a s s i s t e n t i n ] , D r. Martin Kopp [G e n e ra l v i k a r] K o n z e pt/ G e s t a l t u n g A t e l i e r

Fe h r, M ö n chaltorf Fo t o Atelier Fehr [Santa Maria degli Angeli von Mario Botta auf

dem Monte Ta m a ro] D r u ck D r u cke rei Della Putta GmbH, Z ü r i ch Au f l ag e 1000 Exem-

p l a re, 1 . Au f l ag e, Mai 2003.

> Ein Sammelordner untersch i e d l i cher Firmko n z epte der

P f a r reien im Kanton Zürich liegt in der Ju g e n d s e e l s o rge Zürich

zur A n s i cht aus.

Fi r mung ab 17, Roter Faden für Pfarreien.

A S K JA , Arbeitsstelle für kirch l i che Jugendarbeit im Kt.L u z e r n

[H r s g .], Luzern 2001.

Fi r mung ab 17, FirmbegleiterInnen such e n , v o r b e r e i t e n ,

u n t e r s t ü t z e n .

D e u t s ch s ch we i z e r i s che Fa chstelle für kirch l i che Kinder- und

Jugendarbeit [H r s g .], Z ü r i ch 2001.

Fi r mung ab 17, M o d e l l e , R e f l e x i o n e n , Pe r s p e k t ive n .

S t ephan Kaiser / Bernd Lenfers [H r s g .]

NZN Buch ve r l ag Zürich 19 97.

Jugend und Religion.

Neue Pe r s p e k t iven für die re l i giöse Begleitung und Bildung vo n

Ju g e n d l i chen in kirch l i chen Handlungsfeldern 

D e u t s ch s ch we i z e r i s che Fa chstelle für kirch l i che Kinder- und

Jugendarbeit [H r s g .], Z ü r i ch 2001.

Firmvorbereitung mit Esprit.

Grundlangen und Praxismodelle [2 .B n d]

Claudia Hofrichter und Barbara Strifler [H r s g .]

K a t h .B i b e lwerk Stuttgart 2001.

M e n s chen – Leben – Tr ä u m e .

Der Firmkurs, We r k b u ch für die BegleiterInnen der Ju g e n d l i ch e n ,

Te x t e, L i e d e r, Bilder für junge Mensch e n , Ju g e n d g o t t e s d i e n s t e

Ve r l ag Herd e r, Fre i b u rg 2001/2002.

K i r ch l i che Ju g e n d a r b e i t , B e r i ch t e , R e f l e x i o n e n , Pe r s p e k t ive n .

S t ephan Kaiser [H r s g .], NZN Buch ve r l ag Zürich 2003.
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